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Sehr geehrter Herr Bürgermeister, 

 

es ist parteiübergreifendes Ziel in Bund, Ländern und Kommunen, während der 

notwendigen Corona-Kontaktsperre wertvolle Strukturen zu sichern, die ansonsten ggf 

unwiederbringlich verloren gehen. Dazu gehören nicht nur wirtschaftliche, sondern 

auch soziale Strukturen. 

Ein Beispiel dafür sind die Angebote der AWO Oberlar in ihren Räumlichkeiten an der 

Landgrafenstraße. Die Anmietung der gesamten Liegenschaft ist nur finanzierbar durch 

Untervermietung an den VHS-Zweckverband, der dort Kurse angeboten hat, die der 

aktuellen Kontaktsperre unterliegen. Bis zum 30. Juni führt dies zu einem 

Einnahmeausfall von knapp über 1000 Euro. Für die AWO-Oberlar ist dies erheblich, da 

die Folgemonate semesterbedingt ohne VHS-Kurse ohnehin überbrückt werden 

müssen. Auf das Jahr betrachtet führen die in Rede stehenden Ausfälle dazu, dass die 

Gesamtanmietung beendet werden müsste. Dies trifft eine Vielzahl von Menschen, die 

die im Kern ehrenamtlichen Angebote der AWO im Ortsteil Oberlar gerne nutzen. 

Deren Wegfall kann aus unserer Sicht auch nicht im Interesse der Stadt sein. 

 

Vor dem Hintergrund dieses Sonderfalles beantragt die SPD-Fraktion trotz eines 

negativen Bescheids des Kämmerers die einmalige Übernahme der beantragten Kosten 

bis 30. Juni, sofern bis dahin weiter keine VHS-Kurse stattfinden können.  
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